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Liebe Bürgerinnen und Bürger von Stahnsdorf, Güterfelde, 
Schenkenhorst und Sputendorf,

Stahnsdorf braucht für die Gestaltung seiner Zukunft eine starke bürgerliche Stimme. 
Diese Stimme ist die CDU Stahnsdorf - mit ihrem Team, ihrem Know How, ihrer boden-
ständigen Heimatverbundenheit und ihrer Verlässlichkeit. Geprägt von christlicher 
Tradition, westlichen Werten, Freiheit und Gerechtigkeit stehen wir für ein Miteinander 
und Debatten in der Sache ohne persönliche Angriffe, Ausgrenzung und Spaltung.

Wir engagieren uns für

Wir blicken gespannt auf einen fairen und ereignisreichen Wahlkampf. 
Am 26. Mai 2019 freuen wir uns über drei Stimmen von Ihnen für die CDU Stahnsdorf.

Ihr CDU-Ortsverband
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FAMILIE

Wir, die CDU Stahnsdorf, treten ganz besonders für die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf ein. Wir wollen sowohl Mütter als auch Väter gleichermaßen in die Lage 
versetzen, sich dem Beruf und der Karriere einerseits und dem Leben in der Familie, 
der Betreuung von Kindern und pflegebedürftigen Personen andererseits zu widmen. 

Wir wollen ohne Wenn und Aber die „Max und Moritz- Regelung“ einführen. Ge-
schwister haben das Recht, in dieselbe Kita und dieselbe Schule zu gehen. Dies spart 
Zeit und Nerven bei Eltern sowie Kindern und stärkt darüber hinaus den Familienver-
bund.

Viel zu wenig wurde bisher für die Jugendlichen getan. Wir haben einen Jugendcam-
pus vorgeschlagen, der so beschaffen sein muss, dass ganzjährig Aktivitäten erfolgen 
können. Für uns bietet sich dafür der Standort  rund um die Skater-Anlage an. 

Wir setzen uns dafür ein, dass unsere Senioren so lange wie möglich ein selbstbe-
stimmtes Leben in den eigenen vier Wänden führen können. Wir wollen deshalb se-
niorengerechten Wohnraum schaffen, der auch bezahlbar ist. Dabei sind auch neue 
Wege zu gehen wie etwa der Bau von Mehrgenerationenhäusern. 
Zur Sicherstellung umfassender medizinischer Versorung sehen wir in der Tele-
medizin ein großes Potenzial. Gleichzeitig müssen wir die Angebote für ambulante 
und stationäre Pflegeleistungen sowie die Möglichkeiten für lebenslanges Lernen 
konsequent ausbauen. 

Wichtig ist für uns, das Angebot von Sport, Kunst und Kultur auszuweiten. Dazu 
gehört auch die Stärkung und Wertschätzung des Ehrenamtes sowie eine realitäts-
gerechte Förderrichtlinie für Vereine.



BILDUNG

Bereits heute werden 350 Stahnsdorfer Kinder in Kitas und Horten benachbarter 
Kommunen untergebracht, weil in Stahnsdorf die Plätze fehlen. Das kostet der Ge-
meinde jedes Jahr 900.000 Euro. Die neuen geplanten Wohngebiete bringen weite-
re Kinder in unsere Gemeinde, die versorgt werden wollen. Wir wollen deshalb bis 
spätestens 2023 ausreichend viele Kitaplätze schaffen, damit unsere Kinder nicht in 
andere Gemeinden pendeln müssen. 

Wir haben ein Auge darauf, dass die Kapazitäten in den kommunalen Kitas und 
Horten an die Bevölkerungsentwicklung und an die Anforderungen durch die Inklu-
sion angepasst werden. 

Aufgrund unserer beharrlichen Initiative wurde eine neue Kitagebührensatzung 
eingeführt, die unsere Eltern um rund eine halbe Million Euro im Jahr entlastet. Nun 
kommt es darauf an, die täglichen Betreuungszeiten am wahren Leben und nicht an 
den Dienstplänen der Verwaltung auszurichten. 

Wir werden darauf achten, dass die bereits angeschobenen Maßnahmen zur Er-
tüchtigung unserer bestehenden Schulen und zur Verbesserung der Ausstattung 
und der Lehrmittel konsequent und zügig durchgeführt werden und sich nicht im 
Dschungel der Bürokratie verfangen.

Seit Jahren weisen wir darauf hin, dass wir angesichts der bereits ausgewiesenen
Neubaugebiete dringend eine dritte Grundschule brauchen. Diese wollen  wir neben 
der Gemeinde in der Annastraße errichten. Auf dieser gemeindeeigenen Fläche ist 
ausreichend Platz für das Schulgebäude und den Hort, für eine Sporthalle und einen 
Sportplatz. 

Wir werden auch weiterhin für sichere Schulwege eintreten, egal ob die Schülerin-
nen und Schüler mit dem Rad oder zu Fuß kommen. Dazu gehört auch die Einfüh-
rung von Kiss & Ride – Parkplätzen um das gefährliche Verkehrschaos vor den Schu-
len bei Unterrichtsbeginn zu verringern.



ORDNUNG
SICHERHEIT UND

Der Dienst in der Feuerwehr ist das einzige Ehrenamt, mit dem eine Pflichtaufgabe erfüllt wird. 
Wir werden uns deshalb weiterhin dafür stark machen, dass die drei Ortswehren eine personelle 
und sachliche Ausstattung erhalten, die den hohen und gefährlichen Anforderungen gerecht wird. 
Insbesondere setzen wir uns weiter mit aller Kraft für den zügigen Bau des neuen Depots der FFW 
Stahnsdorf am Güterfelder Damm ein. 

Der öffentliche Raum darf nicht noch mehr verwahrlosen. Wir wollen ein anständiges und
ordentliches Erscheinungsbild des Ortes. Deshalb muss das Ordnungsamt in die Lage versetzt 
werden, Vandalismus und Umweltverschmutzung nicht nur zu beseitigen, sondern auch zu ver-
folgen und zu ahnden. Die Wiesenmeere des Straßenbegleitgrüns und Plätze müssen kontinuier-
lich und ordentlich gepflegt werden. Und der Winterdienst muss endlich so durchgeführt werden, 
dass er diesen Namen auch verdient. 

Die Wildschweinplage muss ohne Zögern bekämpft werden. Wir werden darauf achten, dass die 
Verwaltung wie auch die Jagdpächter die vorhandenen Möglichkeiten konsequent nutzen und die 
Bestände kurz- bis mittelfristig deutlich und dauerhaft verkleinern. 

Das Sicherheitsgefühl ist in allen Generationen entscheidend für die Lebensqualität. Auf kom-
munaler Ebene können wir für die Sicherheit im Rahmen der Kriminalitätsprävention und dem 
Ausbau der Sicherheitspartnerschaften beitragen. Wichtig sind auch ehrenamtliche Sicherheits-
berater, damit sich die Senioren besser vor Straftaten schützen können. 

Wir stehen für das Asylrecht und wollen Flüchtlinge jeden Alters in unsere Gesellschaft aufneh-
men und integrieren. Dies setzt Akzeptanz bei den Menschen voraus. Diese werden wir bei Vielen 
nur erreichen, wenn abgelehnte Asylbewerber, Intensivstraftäter und potentielle Gefährder 
schnell und konsequent abgeschoben werden.



STRASSENBAU

Wir leben in einer Metropolregion und nicht in einem Entwicklungsland. Deshalb 
setzen uns dafür ein, dass Stahnsdorf angemessene und den kommunalen Abga-
ben entsprechende Straßen bekommt. Bis spätestens 2030 müssen die Schlagloch-, 
Schotter- und Sandpisten, die holprigen Gehwege sowie die von Wurzelwerk durch-
drungenen Fahrradwege aus dem Ortsbild verschwunden sein. Unsere Menschen 
müssen in die Lage versetzt werden, sich im Ort gefahrlos und sauber mit dem Auto, 
dem Fahrrad, zu Fuß mit Kinderwagen oder Rollatoren fortbewegen zu können. 
Ebenfalls bis 2030 muss eine flächendeckende Breitbandversorgung aller Unter-
nehmen, Schulen und Haushalte gewährleistet sein. 

Straßenausbaubeiträge sind unsozial, unfair und ungerecht. Sie belasten alle, die 
ihren Traum vom eigenen Haus im Grünen verwirklichen. Hauseigentümer bezahlen 
bereits Grundsteuern und Winterdienstgebühren. Sie kümmern sich um oder zahlen 
für die Straßenreinigung. Deshalb müssen Straßenausbaubeiträge wie in anderen 
Bundesländern auch so schnell wie möglich abgeschafft werden. 

Das gleiche gilt für die Erschließungsbeiträge, die fällig werden, wenn erstmalig 
eine Straße gebaut wird. Straßenbau ist Sache des Staates – warum greift die Ge-
meinde den Anwohnern von kommunalen Straßen wieder in die Tasche? Anwohner 
von Kreis- oder Landesstrassen müssen nicht zahlen. Deshalb wollen wir erreichen, 
dass auch die Erschließungsbeiträge ersatzlos gestrichen werden – zumindest für die 
unzumutbaren Sand- und Huckelpisten.. 

Biomalzspange, L 77 neu, Potsdamer Allee, Rammrathbrücke – alles auf einmal. Dazu 
kommen noch kommunaler Straßenbau und diverse Kleinbaustellen. Die Folgen 
spürt fast jeder täglich: Stau, Lärm, Stress, Verlust an Lebenszeit und Lebensqualität. 
Das kann so nicht weitergehen. Deshalb werden wir zukünftig mehr denn je auf eine
vorausschauende, vernetzte sowie bürgerorientierte Koordinierung von Straßen-
bauprojekten achten und die Baulastträger dazu verpflichten.



WIRTSCHAFT
INFRASTRUKTUR UND

Der grüne Ortscharakter, die individuelle Identität der Ortsteile sowie Landschaft 
und Natur sind unser Kapital, das wir für uns und für zukünftige Generationen be-
wahren wollen. Deshalb darf es nicht von dem auf unserer Gemeinde lastenden Sied-
lungsdruck und dem technischen Fortschritt wie z.B. Windräder überrollt werden. 
Hier ist aktives Management der Entwicklung und nicht wie bisher passives Abwar-
ten gefragt, was wir nachdrücklich einfordern werden. 

Der Dorfplatz soll unser historischer Ortskern bleiben und nicht zu einem Freizeit-
park werden. Seit Jahren schlagen wir ein kleines Ortszentrum mit Wohnen, Dienst-
leistungen und Einkaufsmöglichkeiten vor, was endlich umgesetzt werden muss. 

Wir brauchen bezahlbaren Wohnraum für alle Generationen. Dabei wollen wir auf 
ein ausreichendes Angebot an Wohnformen für Menschen in besonderen Lebens-
lagen achten. Ob wir Baulücken schließen oder neue Baugebiete ausweisen, die 
Bebauung muss zu Stahnsdorf und seiner Ortsteile passen. Großsiedlungen mit 
verdichtetem Geschosswohnungsbau lehnen wir ab. Wir wollen, dass Investoren an 
den nachgelagerten Infrastrukturkosten angemessen beteiligt werden. 

Ein wichtiger Baustein in der Ortsentwicklung ist unsere Stahnsdorfer Wohnungs-
gesellschaft. Wir wollen, dass die kommunalen Wohnungsbestände weiter saniert 
werden. Wir wollen ihre Stärkung durch neue Projekte und durch die Übertragung 
von kommunalen Wohnungseigentums. Vor allem aber: Die Stahnsdorfer Woh-
nungsgesellschaft muss wieder in Stahnsdorfer Hände kommen. Wir fordern die 
sofortige Beendigung der Fremdbeherrschung durch die Teltower Wohnungsgesell-
schaft. 

Wir wollen attraktive Einkaufsmöglichkeiten schaffen, die über das Discounter-
angebot hinausgehen. So halten wir die Kaufkraft im Ort und unterstützen die örtli-
chen und nachhatig engagierte neue Händler.

Den Bau weiterer Windräder, auch im Wald, lehnen wir ab.



WIRTSCHAFT
INFRASTRUKTUR UND

Stahnsdorf will und braucht den S-Bahn-Anschluss. Dazu braucht es mehr als ein 
übergroßes Transparent an der Stirnseite der Gemeindeverwaltung. Wir setzen uns 
für die bauliche Entwicklung rund um den geplanten S- Bahnhof ein und haben 
schon konkrete Vorschläge für eine entsprechende Wohnbebauung vorgelegt. Diese 
werden wir mit Nachdruck weitertreiben. Weiterhin werden wir dafür sorgen, dass 
dort kurzfristig ein Park & Ride- Parkplatz mit Busverbindung zum S- Bahnhof Tel-
tow entsteht. Auch das ist ein Zeichen für die S- Bahn und nimmt den Parkplatzdruck 
von unseren Pendlern in Teltow.

Wir werden nicht locker lassen bis die von uns vorgeschlagene Ortsbuslinie in die 
Tat umgesetzt wird. Stahnsdorfer/innen aller Generationen können damit bequem 
und kostengünstig alle relevanten Punkte im Ort erreichen und haben direkten An-
schluss in die Ortsteile. 

Weiter dran bleiben wir auch bei der flexiblen Optimierung der Regiobus- Taktzei-
ten. 

Nach Inbetriebnahme des Spangensystems und dem Rückbau der K 6960 müssen wir 
die Verkehrsströme im Hinblick auf Frequenz und Schallschutz neu analysieren 
und bewerten. Perspektivisch müssen wir auch über ein Gesamtverkehrskonzept 
für TKS nachdenken. 

Investoren müssen in Stahnsdorf und seine Ortsteile willkommen geheißen statt 
vergrault werden. Wir fordern dazu auch, dass sie alle gleich fair behandelt und Ein-
zelne nicht bevorzugt werden. 

Wir wollen das regionale Standortmarketing verbessern. Hier tätige Unternehmer 
müssen gehalten werden, Abwanderungen müssen durch aktive Anwerbung von 
Neuansiedlungen kompensiert werden. 

Wir wollen die Belastung der durch langwierige, steife und in Teilen überflüssige Ver-
waltungsverfahren so gering wie möglich halten. 



UNSER STAHNSDORF

Wir wollen eine lebendige Gemeinde, die Herausforderungen der Zukunft selbstbe-
wusst angeht und Ressourcen für künftige Generationen schützt. 

Besonders die Ortsteile Güterfelde, Schenkenhorst und Sputendorf sollen in ihrem 
dörflichen Charakter und grünen Erscheinungsbild erhalten bleiben zur Förderung 
der Ortsidentität und des sozialen Miteinanders.

Wir unterstützen eine verantwortungsvolle Gemeinde, in der die Menschen in ge-
botener Weise in Entscheidungsprozesse mit einbezogen werden. 

Wir streben eine aktive Gemeinde an, in der sich viele Menschen im Ehrenamt oder 
in Vereinen engagieren, um Kunst und Kultur, Religion, Heimatpflege, Bildung, Sport 
sowie Fürsorge der jüngeren oder älteren Generation zu fördern und damit das Ge-
meinwesen zu bereichern. 

Wir arbeiten für eine lebenswerte Gemeinde, in der alt Eingesessene und neu Hin-
zugezogene aller Generationen gut und gerne leben und arbeiten. 

Wir fordern vom Bürgermeister eine konsequente und zügige Umsetzung der Be-
schlüsse der Gemeindeverwaltung statt Verzögerung und Verhinderung. 

Wir wirken auf eine effiziente, leistungsfähige und bürgernahe 
Gemeindeverwaltung hin, in der die Mitarbeiter/innen und ihre Arbeit gerecht be-
zahlt sowie wertgeschätzt werden und in der die Führung auf Mitarbeiterbindung 
und Mitarbeiterförderung setzt. 

Die Digitalisierung macht es möglich: in Zukunft muss keiner mehr auf das Amt ge-
hen. Anträge sollen von zu Hause aus gestellt werden können. Wir streben deshalb  
schnellstmöglich eine komplette online-Verwaltung an.


